Die Cholera⸗Epidemie. 
| Das jüngste Heft der Wochenſchrift „Die Na- 


non“ 
Virchow über die Cholera. 
äußert fi Darin u. A. wie folgt: 
Die Unſicherheit, in welcher ſich die offſzſelle 
Fürſorge für eine genügende Abwehr bewegt hat und 
noch bewegt, reſultirt aus theoreliſchen Skrupeln über 
die Art der Anſteckung bei der Cholera. Iſt man 
doch ſo weit gegangen, die Cholera geradezu aus der 
Reibe der anſteckenden Krankhriten zu ſtreichen. Man 
ſagte, der Krankbeitekeim übertrage ſich nicht direkt 
von Menſch zu Menſch, ſondern es bedürfe erſt eines 
weiteren Mediums, um ſich zu neuer Wi kungsfähig · 
keit zu entfalten. Am vollkommenſten if dieje Theorie 
ausgebildet durch Herrn v. Pettenkofer, nach deſſen 
Anſicht der Cholerakeim jedesmal erſt wieder in den 
Erdboden gelangen muß, um ſich weiter zu entwickeln; 
von da gelangten die neuen Keime in die Luft und 
durch die Luft zu neuen Menſchen. Selbſt wenn 
diese Theorie ganz ſicher begründet wäre, würde daraus 
nicht folgen, daß die Cholera nicht anſteckend jet, 
ſondern nur, daß fie indirekt anſtecke. Immer würde 
es neuer Menſchen bedürfen, weiche die aufgenomme- 
nen Keime in ihrem Körper ausbilden und fie wieder 
an die Erde zurückgeben. Der Kreislauf: Menſch, 
Boden, Menſch — läßt ſich nach unſtrer Sprache 
nicht anders als durch das Wort Anſteckung aus⸗ 
drücken, denn es iſt nicht der Boden, welcher die 
Keime über immer neue Orte und Länder fortträgt, 
ſondern es ſind die Menſchen, welche die Keime in 
neue Herde einſchleppen. Da iſt namentlich die Belt⸗ 
und Leibwäſche der Choltrakranken, an welcher die 
3 Beſtandtheilt der Dejektionen haften. In 
> a 


ſonders der Erkrankung 3 Nagtb⸗ 

lich hat Herr v. Pettenkofer auch bier feine Boden 
| theorie eingeſchoben. Es liegen die unzweideutigſten 
Btobachtungen vor, daß nur die Wäſche das Vehikel 
für den Transport der Keime gedildet hat. Ge⸗ 
rade in dieſem Punkte find die Beobachtungen 
die Herrn Koch der empitiichen Auffaſſung der 
curopäiſchen Aerzte günſtig. Er bat gefunden, 
daß der von ihm entdeckte Bacillus auf feuchter 
Waſche mit der größten Ueppizktit und Schnel⸗ 
ligkeit wächſt. Wenn alſo dieſer Bacillus der 
Cholerakeim iſt, wie wir vorläufig annehmen wollen, 
jo wird hoffentlich an einer der wichtigſten Stellen 
dem Schwanken ein Ende gemacht werden. Ein fer 
nerer Punkt betrifft das Verhalten des Cholerakeims 
zum Waſſer. Zahlreiche ältere Beobachtungen können 
dafür angeführt werden, daß auch das Waſſer, ins⸗ 
beſondere das Trinkwaſſer, Vehikel des Krank- 
heitsleimes ſein kann. Herr v. Pettenkofer hat alle 
dieſe Betrachtungen als unzuoerläſſig bezeichnet. Nun 
bat aber Herr Koch in Kalkutta feſtgeſtellt, daß ge- 
wiſſe Teiche, in welchen die Eingeborenen ihre Wäſche 
und ſich ſelbſt reinigen, und aus welchen fie hinwie⸗ 
derum ihr Tuinkwaſſer ſchöpfen, wie Krankheitshrerde 
wirten. Athnlicht, wenngleich nicht jo dreſtiſche Er⸗ 
fahrungen halte man ſchon vor Jahren in London ge⸗ 
macht. Soweit ich verſtanden habe, bezog ſich gerade 
auf dieſe Verhältnifje die von Herrn Koch ausge⸗ 
ſprochene Hoffnung, es werde gelingen, Maßregeln zu 
treffen, welche der Cholera wülſam entgegen arbeiteten. 
Der Herr Staatsſekretär des Innern fehlen geneigt, 
dieſe für Kalkutta geplanten Maßnahmen auch für 
Europa anwendbar zu halten. Hier und da mag das 
zutreffen, aber jeder einzelne Ort, jede einzelne Be⸗ 
völlerung hat ihre beſondere Methode der Verunreini⸗ 
gung, und es iſt ein weſentlich anderes Ding, die 
Urſprungeſtätte einer Epidemſe an einem einzelnen 
Orte zu geſeltigen, als ihre Verbreitung in verkebro⸗ 
reichen Cebieten abzuwehren. Immerhin wird jeder 
einzelne erfolgreiche Schritt in der Bekämpfung einer 
ſo gefährlichen Seuche ſegensreich ſein. Sobald man 
ſich einmal entſchloſſen hat, die Bobenthtorte, wenig ⸗ 
ſtens in ihrer ſtarren Ausſchließlichkeit, aufzugeben, 
wird auch der Blick frei werden für eine unbefangene 
Betrachtung der jedes maligen örtlichen Schädlichkei⸗ 
ten. Jahrelang ſind die Unterfuchungen der 
Reichs behörden in dem engen Rahmen der aus 
ſchließlichen Bodenthedrie fortgeführt worden. Wäre 
\ Diefe Totorie richtig, jo würden alle die Gemeinden, 
weiche inzwischen eine gut eingerichtete Kanaliſatton mit 
Waterkloſets eingeführt haben, mit größter Ruhe der 
Zukunft eutgegenſehen können. Kanaliſatſon ſetzt zu⸗ 
gleich reichliche Versorgung mit Trinkwaſſer voraus ; 
damit kann ſogar noch über die bloße Bodenverun 
reinigung binaus eine gewiſſe Sicherhelt gegeben ſein 
Aber es würde nicht ſehr weiſe fein, wenn man da, 
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enthält einen neuen Artikel des Profeſſors 


wo ſolche janitäre Werke geſchaffen find, ſich dem 
Glauben hingeben wollte, es jet nun Nichts mehr zu 
hun. Auch die beſten Gemeinde Einrichtungen ſch ie 
ßen die Möglichkeit lokaler Verunreinigungen in Häu⸗ 
fern, Höfen, Gärten und fo ferner nicht gänzlich aus, 
noch weniger hindern ſie jene Anſteckungen, welche 
ohne Boden und Waſſer zu Stande kommen. Das 
ift der Grund, weshalb Iſslirung der Kranken, Sper⸗ 
ren ganzer Plätze durchaus berechtigte Forderungen der 
Samttäts⸗Polizel find. a 

Der Touloner Sanitätsrath nahm die Berichte 
der Doktoren Strauß und Roux entgegen. Zuerſt 
fragte der Maire, was ihre Meinung über den Be- 
richt Kochs ſeti, damit konform mit den in demſelben 
enthaltenen Maßregeln vorgegangen werde. Dr. 
Strauß erklärte, Koch empfehle dieſelben Maßregeln 
wie Paſteur, nämlich den Gebrauch gekochten Waſſers. 
Was die Anſicht Koch's anbelange, daß die kleinen 
Lebeweſen (Mikroben) nur im Waſſer vorkommen, jo 
gehe derſelbe entſchieden zu weit. Das beſte Des- 
inftktionsmittel ſei heißer Waſſerdampf von 100 Grad, 
welcher den Bacillus (Cholerapilz) zerſtöre.] Beide 
Doktoren befürworten die Abſperrung verſeuchter Häu⸗ 
fer nach gründlicher Reinigung mit Schwefel und 
Karbolſäure, und die Anbringung von Zetteln an 
denſelben mit der Inſchriſt: 
lerakranker!“ Auf die Frage, ob es möglich fei, daß 
die Mikrobe auf einer fünfundvierzigtägigen Relſe von 
China nach Toulon kommen konnte, antwortete 
Strauß: 


nicht aus Tonkin kam. 

In Toulon zirkuliren Kranken Ambulanzen, bei 
welchen ſich Aerzte 
ie glipelig den 
N 
5 
er Böͤrſe 
unterschrieb 
börſe für die Dauer der Cholera angeſucht wird. Auf 
dem verſeuchten griechiſchen Schiffe „Cuppa“ iſt trotz 
gründlichſter Desinfektion abermals ein Matroſe ge- 
ſtorben. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Juli. Das Kammergericht hat 
als Reviſionsgericht eine für den Handel mit Droguen 
und Apothekerwaaren grundſätzlich wichtige Entſcheidung 
gefällt. Nach der „Dr.⸗Ztg.“ hatte ein Droguiſt zu 


Karbolſäure Waſſer zugeſetzt, nachdem der Käufer vor⸗ 
her daſſelbe gethan, um Karbolwaſſer zu erlangen. 


Das Schöffengericht und das Landgericht hatten den 
Droguiſten verurtheilt, weil Karbollöſung eine äußer⸗ 
liche Arznei ſei. 
Freiſprechung, weil keine Arzneimiſchung und auch 
kein Heilmittel verkauft ſei. Dieſer Anſicht trat das 
Kammergericht durch Verwerfung der Reviſion ent⸗ 
gegen. 

— Das geſtern von der deutſchen Reichs 
fechtſchule Nr. 24501 im „Deutſchen Garten“ 
arrangirte Sommerfeſt war recht hübſch beſucht, ob 
gleich mit Rückſicht auf den guten Zweck bei den 
günſtigen Wetter elne regere Betheiligung wohl zu 
wünſchen geweſen wäre. Das Publikum unterhielt 
ſich tieſflich und folgte den einzelnen Arrangements 
mit Intereſſe. Die Konzertmuſik wurde von der 
Artilleriekapelle unter Leitung des Herrn Küchler 
auegeführ', während der Sängerchor des Handwerker- 
Vereins, deſſen Leltung in Vertretung des Herrn 
Hart Herr Tapeſter Biſchof übernommen halte, 
mit dem Vortrag mehrerer Lieder ſeichen Beifall fand. 
Auch verſchiedene Vollsbeluſtigungen waren a rangirt, 
welche jedoch keinen erheblichen Ueberſchuß gebracht 
haben dürften, da ſehr oft die nöthigen „Ausruſer“ 
fehlten, Recht gelungen war das von einem geprüften 
Feuerwerker gefertigte und abgebrannte Feuerwerk. An 
dem Tanz, welcher den Schluß des Feſtes bildete, 
war die Betheillgung eine ſehr ſtarke. 

— Auch das zwelte Sommerfeſt der Stettiner 
Bettel-Akademle, das am Sons abend in 
Elyſium begangen wurde, war von einem ausge. 
zeichneten Erfolge begleitet. Gegen 4000 Perſonen 
hatten den Garten in allen feinen Theilen beſetzt und 
ergötzen ſich an den Klängen der Jancovius- und 
Erlenberg- Kapellen, ſowie an der ketzenden Beleuch- 
tung des Etabliſſemmuts und dem Feuer werk. Die 
Stimmung dis Publikums war eine ſehr animirte 
und bielten nach Schluß des Feſtes, der nach 12 
Uhr eintrat, heitere Gruppen im Freien noch bis an 
den bellen Morgen zuſammen. Die Pferdebahn ſtellte 
den Bekrie) iörer Doppelwagen, der ein recht lohnender 
geweſen iſt, erſt nach 1 Uhr Nachts ein. Die Bettel⸗ 


„Hier ſtarb ein Cho⸗ 


Dies jet noch unentſch eden, er glaubt 
aber, daß die Choltra aus Egypten aus Egypten und 


aer des Referats über dee Premiere des 


Der Oberſtaatsanwalt beantragte 


\ 


Redaktion, Druck und Verlag von 


Akademie zählt itzt über 2000 Mitglieder und ge⸗ 
winnt täglich neue Freunde, woran die geſchickt arran- 
girten und meiſterhaft durchgeführten Verg ügungen 
nicht die wenigſte Schuld tragen. Bekanntlich haben 
zu dem letzten Sommerfeſt die Mitglieder ganz frelen 
Eintritt gehabt, ſogar der übliche Groſchen für das 
Programm wurde ihnen erſpart, da der Senat Pro- 
gramme gratis verabfolgte. Darf es bei ſolchen Ver⸗ 
günſtigungen der Mitglieder Wunder nehmen, daß 
das Heer der Bettelſtudenten raſch wächſt? Bon 
Herrn Kapellmeiſter Etlenberg iſt der Akademie 
ein „Stettiner Beltel⸗Akademie⸗Marſch“ komponirt und 
sewidmet worden und fand die friſche und melodiöſe 
Weiſe am Sonnabend lebhaften Beifall. Dem Dacapo⸗ 
Wunſche wurde unbegreiflicher Weiſe nicht nachgegeben. 
Wir können unſern Bericht nicht ſchließen, ohne dem 
Senat der Bettel⸗-Akademie nochmals unſere Aner- 
kennung zu zollen für ſein raſches und verfländiges 
Auftreten im Intereſſe der Wohlthätigkeit. Wir hoffen, 
daß Stettin dieſem Verein noch einmal zu großem 
Danke wird verpflichtet fein. 

— Die Direktion der Elyſtum⸗Brauerei ver- 
anftaltete geſtern für das in der Brauerei beſchäftigte 
Perſonal und deren Familien ein Sommervergnügen 
in Meſſenthin. Mittags 12 Uhr ſuhr die Geſellſchaft 
in mehreren Wagen der Brauerei von Elyſtum fort, 
auf dem erſten Wagen war eine Muſikkapelle placirt, 


ferner thronte auf einem großen Faß Gambrinus, 


welcher von einem Brauer dargeſtellt wurde. 

Am Mitwoch findet im Elyſium⸗Theater 
zum Beneſiz des Fräuleins Emmy von Savary 
eine Aufführung des intereſſanten und feſſelnden 
„Hüttenmeiſters“ ſtatt 


rin 


\ 


tonten, eine geradezu vollkommene und zeigt vie Be⸗ 
gabung der Künſtlerin im beſten Lichte. Wer bisher 
die Gelegenheit verſäumte, das ſpannende Drama 
kennen zu lernen, bole es nur am Mittwoch nach. 
Die Beneſiziantin wird es gewiß an dieſem Tage am 


beſonderen Fleiße nicht fehlen laſſen. 


— In einem hieſigen Annoncenblatt ſtand vor 
einigen Tagen folgendes Inſerate: 
„Heilung chrontſcher Schnellkur, von Pro⸗ 
feſſor Feldt priollegnt Königsberg 69. Krüp- 
vol, Gichtlahme, Auszehrung, Waſſer- und 
Schwindſucht, Magenkrebs, Sehen, Hören, 
Schm cken, Fühlen, Riechen in 3 Tagen. Be- 
weiſe hier. 
Sprechſtunden von morgens 8 Uhr an gr. 
Laſtadie im Gaſthof zum grünen Baum.“ 
Ja Folge der Anzeige einer hieſigen Frau füslte ſich 
die kgl. Polizet-Direftion veranlaßt, ſich Herrn Prof. 
Feldt etwas näher anzuſthen und etwas genauer die 
Medikamente zu unterſuchen, durch welche diejer Herr 
Profeſſor das Sthen, Hören, Schmecken, Fühlen und 
Riechen in 3 Tagen herſtellt. Das Reſultat dieſer 
Unterſuchurg ergab, daß man es mit einer gewöhn⸗ 
lichen Schwindelei zu thun hat. Der „Herr Profeſ⸗ 
ſor“ war bereits im vorigen Jahre hier anweſend, 
um die leidende Menſchheit durch jeine Wunderkuren 
zu beglücken, es haben ſich auch bereits verſchiedene 
Leidtragende gemeldet, denen der Wunder doktor aus 
verſchiedenen Kräutern, die nach ſeiner Angabe aus 
Egypten, in Wahrheit aber aus tiner hieſigen Dro 
guenhandlung ſtammten, ein Trank bereitete, für wel⸗ 
chen 3— 6 Mark gezahlt werden mußten, der aber 
nicht das Geringſte hall. Was im Uebrigen von 
den medizinischen Kenntniffen des Herrn Proftſſors zu 
halten iſt, geht am beſien daraus hervor, daß der⸗ 
ſilbe Orts armer aus Belgard iſt, früher war 
derſelbe, ſein Name iſt Jo h. Feldt, Reſtaurateur. 

— Unter ſehr ſtarker Thrilnahme des Publi⸗ 
kums wurde geſtern das Gau Turnfeſt des 
pommerſchen Oder ⸗Turngaues in Po⸗ 
deiuch abgehalten, zu demſelben waren außer mehreren 
Mitgliedern der Berliner Turnerſchaſt die Vereine von 
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JInferatt: Die Ageſpaltene Pettzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
R. Graßmann. Sorechſtunden von 12 —1 Uhr 


Lehrer Burch ardi ⸗Finkenwalde die Rednertribüne; 
derſelbe wies auf den edlen Zweck der Turnkunſt hin 
und brachte ein dreifaches Gut Heil auf die Turn- 
kunſt aus. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Gaues, 
Herr Dr. Schmolling Stettin, dankte für die 
freundliche Aufnahme, welche der Verein in Podejuch 
gefunden und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer. Es folgten hierauf Frei⸗ 
übungen, Riegenturnen und volksthümliches Wett⸗ 


turnen, welch letzteres jedoch wegen des aufſteigenden 


Gewitters unterbrochen werden mußte. Bei dem 
Wettturnen gingen als Sieger hervor die Herren 
Jo bſt J.⸗Stettin, Fobke I.- Stettin, Leh mann⸗ 
Grabow, Jo b ſt IL-Stettin, Pfannenbecker⸗ 
Stettin, Helm Stettin. Ferner gingen von den 
Berliner Turnern, welche jedoch nicht in Konkurrenz 
getreten waren, noch als Sieger hervor die Herren 


Holtz, Appel, A. Herold und J. Herold. 


Bei der Proklamirung der Sieger hob der Gau- 
vorſſtzende, Herr Dr. Rühl, hervor, daß bei dem 
diesjährigen Wettturnen ganz bedeutende Leiſtungen zu 
verzeichnen ſind. 

— In vergangener Nacht gegen 121 Uhr 
überfiel der Arbeiter Mar Marx in der Nähe des 
franzöſtſchen Kirchhofes ohne jede Urſache drei Paſſan⸗ 
ten, ſchlug auf dieſelben ein und ſtach mit ſeinem 
Meſſer. Dem hinzuellenden Wächter ſetzte er ener⸗ 


giſchen Widerſtand entgegen und nur mit Hülfe eines 


zweiten Beamten gelang ſeine Feſtnahme. 
— Zur Lohn bewegung. Der Streil 


Giſchäfte arbeiten, hat mit heutigem Tage begonnen ; 


der — 


chan 


. 


fen lich Ver ſamml ung 


400 Perſonen beſucht war. Es wurde indeſſen 
getheilt, daß die Tarife bereits abgegeben, aber nur 
von wenigen Arbeitgebern unterzeichnet wären. Es 
ſind ſonach nur wenige Geſchäfte, welche die Forde⸗ 
rungen bereits bewilligt und deshalb von dem Streik 
ausgeſchloſſen bleiben. Die erwähnte Verſammlung 
am Sonnabend beſchloß, daß der Streit jo lange 
anhalten ſoll, bis der den einzelnen Geſchäftsinhabern 
vorgelegte Tarif von dieſen in allen Theilen bewilligt 
werde. Zur Beobachtung der einzelnen Geſchäfte 
wurden 43 Vertrauensmänner gewählt. Da die in 
Alt⸗Damm wohnhaften Schneider faſt uur für hie⸗ 
ſige Geſchäfte arbeiten, iſt kaum zu bezweifeln, daß 
ſich dieſelben dem Streik anſchließen werden. 


anberaumt, welche vo: 


Elpſium⸗Thealer. 


Die fleißige Direklion des Elyſium⸗Theaters 
führte geſtern eine Nooltät von Moſer und Girndt 
„Mit Vergnügen“ ins Treffen und ging aus 
derſelben mit ziemlichem Erfolge hervor. Das Werk 
der neuen Kompagniefirma bewegt fi in hergebrach⸗ 
ten, befahrenen Geleiſen und unterſcheidet ſich weſent⸗ 
lich durch nichts von den Fabrikaten der modernen 
Poſſendichter. Fade Handlung, mangelhafte Charakte⸗ 
riſtik, aber vorzügliche Aktſchlüſſe find ſeit Jahren ſchon 
ſtandige Qualitäten der Elaborate Moſers und Kon- 
ſorten und machen auch dieſes Mal wieder die Eigen⸗ 
ſchaften des neuen Schwanks aus. Wir würden das 
Stück ohne Weiteres verurtheilen, wenn wir nicht au⸗ 
erkennen müßten, daß die Moſer'ſche Mache in der 
Situationskomik des Lobes werth iſt, und ſo laſſen 
wir denn geduldig einen mehr oder minder langge⸗ 
reckten und peinlichen Alt über uns ergeben in der 
Erwartung, zum Schluß mit einem Knalleffekt über⸗ 
raſcht zu werden. Und in dieſer Erwartung werden 
wir denn auch nie getäufcht. Die Unwilligkeiten, 
die der Zuſchauer während der Handlung erfährt, wer⸗ 
den durch die Macht des momentanen Witzes fo raſch 
zetſtreut, daß mit der Schlußwirlung der Erfolg des Aktes 
geſichert iſt. Das Stück iſt nichts werth, thellweiſe jogar 
langweilig, aber es fordert durch Einzelheiten, 
die nicht immer, aber doch zuweilen neu ſind, zur 


Stettin (Steitiner Turnvettin und lap ſmänniſchet Heite keit heraus und jo lacht fi denn das Publi⸗ 


Turn - Verein), Grabow, Bredow, Züllchow, Neu- 
Torney. S.argard, Greifenh igen, Friedensburg, Pode⸗ 
ſuch, Pölitz und Altdamm erſchienen. Nachdem am 
Vormittag Geräthturnen und darauf ein gemein ſames 
Miltagemahl abgehalten war, erfolgte Nachmittags 3 
Mor dir Feſtug nach dem Turnplatz, welcher am 
Waldesſaume hergerichtet war. An dem Feſtzug be⸗ 
theiligten ſich die genannten 12 Vereine mit 11 Fah- 
nen. Am Turnplaß angelangt, wurde Aufitellung ge- 
nommen und nach dem gemeinfamen Geſang des Liedes 
„Herbei, herbel, die deutſche Turnerſchaar“ betrat Herr 


kum durch die vier Akte mit Vergnügen hindurch. 
Um dieſen Erfolg hat ſich nun in der Hauplſaches die 
Darſtellung verdient gemacht, aus der wieder mit be⸗ 


ſonderer Bedeutung die Leiſtung des Herrn Hays 


Fender (Schwarzkopf) hervorragt. Herr Fender 
bietet eine vorzügliche, dem Leben abgelauſchte Studie 


und iſt jo zu ſagen die Seele und der Retter des 
Nächſt ihm gebührt Herrn Reſema rn 


Stückes. 
in der Rolle des nervöſen Selterwaſſer⸗Fabrikanten 
Noll, den er prächtig indiolduallſiete, Anerkennung, 


der Schneider, welche für Herren⸗Konfektions⸗ 


2 


f 


obwohl uns der Darfteller des Philippe Derblap nicht 


ganz geeignet file dieſen Charakter erſcheinen will. 
Die Damen Emmy von Savary, Ida Ahlers, 
Auguſte Meffert, Käthe Beckmann, forte 
die Herren Kugelberg, Hellmuth Bräm, 
Seelen und Wilhelmi boten ſehr Annehm⸗ 
bares, jo daß das Enſemble vorzüglich genannt wer- 
Die Regie des Herrn Ellmenreich 
bewies ſich als ſorgfältig. Das Publikum ſpendete Srege 


den darf. 


an den Altſchlüſſen lebhaft Belfall. 


Repplin bei Dölig angefunden. Seiner guten 2 | 
Kleidung nach zu urtheilen, ſchrint das Kind Eltern rung der Säuglinge. N 
Der läßt ſich zuſammenfaſſen, was vorurtheilsfrel beobach⸗ 


aus 


Aus den Provinzen. 


dem beſſeren Bürgerſtande anzugehören. 


werden. Darum hängt der allgemeine Zug der Zeit, 
der ſich immer tiefer und gründlicher mit der öffent- 
lichen Geſundheitspflege beſchäftigt, mit der ſozlalen 
ſehr eng zuſammen. 


den Beſtreben, unſtre geſellſchaftlichen Zustände im 


Beſteer des Rittergutes Repplin, Herr Major von; tende Aerzte darüber an Erfahrung beſizen. Es iſt 


einer Reppliner Familie in Pflege gegeben; etwaige 


auf die Angehörigen des Knaben Bezug habende Mit 
theilungen würden demſelben ſehr erwünſcht ſeln. 


wird in der nächſten Woche unſerm Kreife einen Be- ſich beim Säuglinge ſehr bald Darmkrankheiten und 
Am Mit woch trifft er in Boddom | 

ein, wo er bei Oberamtmann Pähıer ein Frühſlück i 
Es fol auf dieſer Reife der an Lungenentzündung u. ſ. w. die gewöhnliche Todes⸗ 


ſuch abſtatten. 


einnehmen wird. 


c ² ivw 


| — (Der Papſt und die Cholera.) 
„Italie“ meldet, ging Papſt Leo XIII. vor einigen 


Großen und Kleinen zu verbeſſern, iſt es auffallend, 
— Ein taubſlummer Knabe, eima 9 Jahre alt, daß noch jo wenig geſchieht, um ein Uebel aus der während der Cholera zu Albano 1867 erinnerte, Quarantäne zu unterwerfen. 

t ſich in biefen Tagen auf der Ziegelei des Dorfes Welt zu ſchaffen, auf das ſich eine Menge anderer 
. Dh In 4 Ü St | „uräcfäßten läßt — die tünſtliche Ernäp-! 


In wenigen Sägen der Muntzipalttät feine Uaterſtüßung gewähren müſſe. Quarantäne vorwelſen. Am 2. Juli fand dann eine 


J 


einem ſeidenen Trageband verſehen. 


Tagen mit mehreren Perſonen ſeines Hofes in einer 


die Cholera fiel. Der heilige Vater, welcher ſich bei 
dieſer Gelegenheit an den Tod des Kardinals Altieri 


ſagte, daß, wenn unglücklicherwelſe dieſe Geißel Rom 
beimſuchen ſollte, der Klerus ſeine Pflicht thun und 


Wie die 


Thalſache iſt es, daß bei der Uaterſuchung des Ein- bengewinde. Da durch cinen Deckel die Oeffnung tion der Zinſen der 
zelfalles Krankheit, beſorders aber Kränklichkeit der verſchloſſen werden konnte, jo ſcheint ts, daß die bei- ſprochen. d 
Ernährer oder der Sprößlinge Urſachen ſind, auf de den Gegenſtände auch mit auf die Jagd genommen 
wir ſchon von den Betheiligten faſt immer gewieſen werden konnten, wenigſtens iſt die Pulverflaſche mit nern hat anläßlich des Auftretens der Cholera in 


Gegenüber dieſem, alle Volksſchichten ergreifen⸗ der Logen Raphael's ſpazleren, als das Geſpräch auf; find. 


| 


egyptiſchen Schuld ausge- 


Petersburg, 13. Juli. Der Mintſter des In- 
Südfrankreich unterm 28. Juni und 1. Juli cr. 
die Erneuerung der Maßregeln angeordnet, welche im 
vorigen Jahre gegen die Einſchleppung der Cholera 
von Egypten her auf dem Seewege getroffen worden 
Demzufolge ſind alle aus choleraverdächtigen 
Oertlichkeiten Frankreichs kommende Schiffe in den Hä⸗ 
fen des Schwarzen Meeres einer zweiwöchentlichen 
In die baltiſchen Hä⸗ 
fen dürfen ſolche Schiffe nicht einlaufen, wenn fle 
nicht ein Certiſtcat über eine im Auslande beſtandent 


Er ſetzte hinzu, daß Niemand im Vatikan feinen Poſten Berathung des Minifleriums des Innern mit demje- 
verlaſſen dürfe und daß er übrigens der Ecſte ſein nigen der Wege und Kommunikationen wegen ſofor⸗ 
Stegmann und Stein, hat den Knaben vorläufig unleuzbar möglich, beſonders ſtärkere Kinder auf Fünft- werde, das Beiſpiel der Hingebung zu geben. „Aber tiger Ergreifung prophylaktiſcher Maßnahmen auf den 


mich, hauptſächlich aber eine ununterbrochene Ueber- vor dieſer Geißel bewahren werden.“ 
Greifswald. Se. Eryelleng der Mimiſter für wachung des Kindes und feiner Ernahrung. Wird 
Landwirthſchaſt, Domainen und Forſten, Dr. Lucius, eine dieſer Bedingungen nicht erfüllt, ſo entwickeln 


die ſogenannte engliſche Krankheit (Rachitis). 
iſt unmittelbar oder unter der Form der Abzehrung, 


unſerer Küſte in Aus ſicht genommene Fiſcherei-Zufluchts⸗ urſache im zwelten Halbjahre, die Ueberlebenden blei⸗ 
bafen in nähere Erwägung gezogen werden. 


und 9. d. 


F swalde 12. Juli. 


Zu dem am 8. 
hier abgehaltenen Genoſſenſchafts⸗Ver⸗ 
bandtage des Bezirles Pommern und den angrenzen⸗ 
den Kreiſen waren Abgeordnete aus folgenden Städten 
erſchlenen: Regenwalde 2, Gartz 2, Grelfenhagen 1, 
Ueckermünde 2, Soldin 3, Wangerin 1, Swinemünde 
3, Schlawe 1, Friedeberg 5, Schivelbrin 1, Bär- 
walde 3, Labes 1, Belgard 2, Bahn 1, Stettin 8, 


ben inſofern geſchwächt, als fie einer Reihe von Krank 
heiten (Keuchhuſten, Langenkrankheiten) viel ther er⸗ 


liegen, als jonſt geſunde Kinder. 


Es iſt eine unwiderlegbare Thatſache, daß durch 


Dieſe | 


Kunſt und Literatur. 


Von Hackländers Soldatengeſchichten, ilu- 
ſtrirt von Emil Rumpf (in 20 Lieferungen à 40 
Pf. bei Carl Krabbe in Stuttgart) liegt nunmehr 
Lieferung 9 — 11 vor. Dieſe drei Lieferungen ent⸗ 
halten nicht weniger als 90 der reizendſten Bilder, 
welche Jedermann anſprechen müſſen. Hackländers 
heitere Schöpfungen ſind hier in muſtergiltiger Weiſe 
mit dem Stifte feſigehalten und dieſe köſtlichen Sol⸗ 


die künſtliche Ernährung eine große Zahl Kinder ge- | Datentypen find ebenſo echt, naturwahr, lebendig und 
töbtet, ein anderer Theil mindeſtens für feine Kinder. humoriſtiſch, wie Hackländer fie mit leichten, aber ſiche⸗ 
zeit geſchwächt wird. Bei Kälbern hat man die glei. tren Zügen gezeichnet. Wir empfehlen unſeren Leſern 
ichen Erfahrungen gemacht und darum derartige Ver- Diejes Werk wiederholt für die Hausbibliothek. 


ſuche eingeſtellt — leider kann vorläufig der Staat 


Stargard 3, Pölitz A, Königsberg 1, Angermünde nicht auf geſetzlichem Wege dle künſtliche Ernährung 


1, Reetz 2, Kolberg 2, Neuwedell 1 und der Ver⸗ 
bandsanwalt Schenk aus Berlin, in Summa 230 
Städte, vertreten durch 51 Abgeorbnite. 
Generalverſammlung ſtattete zunächſt der Verbande ⸗ 
direktor Buchhändler von der Nahmer — Stettin den 
Jahresbericht über die Thätigkeit des Virbandes und 
die Reviſoren den Rechnungsbericht pro 1883 — 84 


ab. 


her innerhalb des Verbandes ſtattgehabten Reviſtonen 
und dann die Spezialberichte aus den einzelnen Ver ⸗ 


Dieſem folgte der Generalbericht über die bis 


einen. Eine Anfrage, ob die Aenderung des Tabellen- 


formulars für die An valtſchaft zu empfehlen, wurde 


verneint. Der Betrag, welcher bisher aus der Ver ⸗ . völlı 
bandskaſſe jährlich zu Neviflonen verwendet, wurde im | mehr die Regel iſt, als man gewöhnlich glaubte. In 


der Säuglinge innerhalb der Familien beſchränken, 
bgleich dies in Norwegen geſchehen iſt. Anders aber 
In der ſieht es dort, wo Kinder auf Koſten der Armen 
verwaltung oder eines Wohlthätigkeltsvereines erzogen 
oder überwacht werden — hier ſoll der einzige Zweck 
fein, dem Staate in jeder Beziehung geſunde Bürger, 


zu erziehen. 
Im Allgemeinen geſchleht allerdings ſchon 
ches, um die Geſundheit der Neugeborenen ficher zu 


ſtellen. Vielfach wurden von Medizinal⸗ Beamten Er. 
| 


örterungen darüber angeſtellt, wie häufig die Kinder 


zeigt, daß dies in der Geſammtbevölktrung doch n 


Man⸗ | 


[1155] 
Dr. E. Goetzingers Reallexikon der deut 
ſchen Alter thümer. Eine Kulturgeſchichte des deut⸗ 
ſchen Volkes als lexikaliſches Nachſchlagebuch. Zweite 
ſehr vermehrte und illuſtrirte Auflage, Subſkriptions⸗ 
ausgabe in Heften, iſt ein Nachſchlagebuch, das ſich 
über die ganze deutſche Kulturgeſchichte ausbreitet und 
in alphabetiſch geordneten Artikeln auf durchaus wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Grundlage in leichter und angenehmer 

Form dem Nachſchlagenden das Gewünſchte bietet. 
Das deutſche Alterthum erfreut ſich jetzt in 
Deutſchland mehr als je der Gunſt auch des größern 
Publikums, und wenn die Fachmänner ein ſolches 


von dit Mutter ſelbſt genährt werden, es hat ſich ge- Nachſchlagebuch längſt als ein Bedürfniß erkann 


ten, jo bedarf man jetzt auch in andern Kreiſen jo- 
lider Aufſchlüſſe über deutſches Alterthum und alt- 


liche Weiſe geſund aufzuz ehen, doch gehört dazu ziem- wir haben die feſte Ueberzeugung“, ſagte er zum Eisenbahnen, inebeſondere den Südweſibahnen ſtatt, 
lich gleichmäßige, in geregelter Art verabreichte Thier- Schluß, „daß die getroffenen welſen Maßregeln uns in Folge deren den Behörden die Befolgung der Be⸗ 


ſtimmungen eingeſchärft worden iſt, welche in dem im 
vorigen Jahre erlaſſenen Zirkular des Mebizinal-De- 
partements betreffend das Verfahren bei dem Auftreten 
der Cholera oder choleraähnlichen Krankheiten getroffen 
worden ſind. 

Chicago, 12. Juli. Die demokratiſche Kon⸗ 
vention hat ſich nach der Ernennung Hendricks zum 
Vize- Präſtdentſchaft Kandidaten vertagt. 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 

dem „D. M.-Bl.": 
Wien, 13. Juli. Geſtern traf hier die amt⸗ 
liche Mittheilung ein, daß der deutſche Kaiſer näch⸗ 
ſten Dlenſtag um 1 Uhr Nachmittags mittelſt Extra⸗ 
zuges in Lend eintrifft, um 2 Uhr 15 Min. mittelſt 
Extrapoſt die Reiſe fortſetzt und um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags in Gaſtein ankommt. 

Wien, 13. Juli. Auch unſere offitöfen Blät⸗ 
ter „Fremdenblatt“ und (alte) „Preſſe“ tadeln heute 
die Abhaltung des morgigen Nationalfeftes in Paris. 
Orſterreichſch-ungariſche Poſtſendungen nach Portugal 
werden bis auf Weiteres nicht über Frankreich, ſon⸗ 
dern ausſchlieflich über Hamburg befördert. Profeſſor 
Schnitzler, Oeſterreichs Vertreter beim internationalen 
medizintſchen Kongreß, welcher nächſten Monat in 
Kopeahagen ſtaufinden ſoll, beantragte beim Präſidilum 
des Kongreſſes wegen der Cholera und wegen Ver ⸗ 
binderung Kochs und Paſteurs die Verſchiebung des 
Kongreſſes auf elnen ſpäteren Zeitpunkt. 

Paris, 13. Jull. Profeſſor Paſteur Eritifirt 
im „Figaro“ Gezeimrath Kochs Bericht an den Ton- 
loner Gemtinderath. Er meint, daß das Rationelle 
in Kochs Rathſchlägen nicht neu ſei und polemiſirt 


derselben Höhe auch für das nächſte Rechnungejaht verſchedenen Orten, 3 B. in Dresden, werden bei deutſche Art, jo daß das Buch gewiß allſeitig gute 


i * N jeder Geburt gedruckte Vorſchriften über die zweckmä⸗ Aufnahme findet, 5 ; 
Dawn; — ee we Fee en ber fie d Säuglingsernährung der Eltern auf dem Stan Die neue Subſkriptionsausgabe erſcheint in ca. 
Nahmer— Stettin und deſſen Stellertreters Oireltor desamte eingehändigt. Die Marktpoligei ſorgt beſſer 22 Lieferungen a 60 Pf. ein Preis, den man für 
Schönke-Stetlin, ſowie des geſchäftsführenden Vereins als früher für die Einfuhr unverfälſchter Mid; eee 11500 
Stettin. Als Ort des nächſten Berbandstages wurde Wohlthätigkeitsvereine ermöglichen es vielfach auch dem e 
Arrmeren, mittelſt, Milchmanken“ ſich ſolche zu be- Telegraphiſche Depefchen. 

In en tädten Fraulfurt a. M., 13 Nach einem 
im de 


heſtig gigen das von Koch empfohlene Prinzip der 
Trockenheit. Nachträglich kommt hier eine große Ani⸗ 
moſilät gegen Koch zum Durchbruch. 

Die Verweigerung der allgemei en Amneſtie er- 
regt zier eine gewiſſe von Roch fort unterhaltene Auf⸗ 
regun, in ſozlaliſtiſchen Kreiſen. 

Paris, 13. Juli. Der radikale Deputirte Tony 
Reveſllon kämpfte geſtern in der Kammer für eine 


dten u 


8 3 unt 


die % ee N mg“ aus Metz von allgemeine Be g aller Der „ vie nigen 
alle ir dem 50 ien S i : man 59 cht der geſtern Abeud d Schnellzug zwiſchen mit dee e chenden rechen 
e eine Seſtlichkeit arrangirt, bei welcher nannten „Engelmachert“ cinen Damm ente u Money und Metz auf einen Güterzug ne verurthellt worden find. Er erinnerte an die Art, in 
von der Regimentskapelle ausgeführt wurde. ſthen. 


welcher tiefe Urtheile zu Stande gekommen. Die Ge⸗ 
fangenen ſiien auf Grund des von einer ropaliſtiſchen 


von welchem 47 Wagen zertrümmert wurden. Der 
Zugführer iſt leicht verletzt, ſonſt aber Niemand be⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. 771 ’ 1 Volkevertrelung votirten Geſetzes über die „Interna⸗ 

— Einen höchſt intereſſanten Blick in das ge⸗ Mainau, 12. Juli. Das von den Dffisteren tionale“ abgeurtheilt worden. Allemal babe es aber 
ſellſchaftliche Leben der höheren Kreiſe um das Jahr des 6. badiſchen Infanterie-Regiments Nr. 114 ar- eine „Internationale“ gegeben, wo es eine Idee ge⸗ 
1700 läßt uns des Stammbuch des Schloſſes Neu- rangirte koſtumirte Jagdfeſt verlief äußerſt glänzend. geben habe. Vor 1789 Habe ſelbſt eine Internatlo ⸗ 
haus in Oſtpreußen thun. Ja ditſes durfte ſich nur Der Kaiſer traf um 6½ Uhr mit den großherzog⸗ nale des Adels exiſtirt. Ee verlangt vor Allem die 
tinſchreiben, wer einem alten Brauch daſelbſt genug lichen Herrſchaften auf dem Feſiplatze in dem benach. Begnadigung Krapotkins, „dieſes Polloſophen“, und 
2 ‚gehen hatte. 1627 füftete Georg Wilhelm dem barten Walde ein. Hier verließ der Kaſſer den Wa- peleachtet das Mißverhältniß der Strafe und der Ber- 
Juriſtiſches. Schloß eine ſilberne Muekete und Palverflaſche und gen, unterhielt ſich in huldvollſſer Weiſt mit den bei brechen, die Louiſe Michel begangen hade, die darin 
Bezüglich der Rechte aus Berficherungs-Berkrägen | verordnrte, daß jeder zum erflen Mal das Schloß be⸗ dem Feſte mitwirkenden Herren und Damen und beſtanden, daß fie eine ſchwarze Fahne fonsleren ge- 

hat das Reichsgericht folgende wichtige Grundſätze auf- ſuchende Saft aus ihnen einen Milfomm trinken dankte denſelben für die ihm bereitete Ovation. Bel führt habe. Dafür ſelen ſachs Jahre jehe bart. Ein 
seht: N i | mußte, da er ſonſt nicht aufgenommen wurde. Um der Ankunft auf dem FJeſtplatze und bei der Ab- junger Legitimiſt, der neulich eine weiße Fahne aufge- 
1) Der Verſicherte iſt verpflichtet, den Anordnungen dieſe Lelſtung zu würdigen, möge man ſich vurgegen. fabrt von demſelben wurde der Kalſer von der zahl- pflanzt, ſet nur in jein Regiment zurückge ſchick ! wor⸗ 


— Die Heuernte iſt günſtiger ausgefallen wie man 
erwartete und ift daſſelbe in fo ausgezeichnetem Zu⸗ 
Rande eingekommen, wie in langer Zeit nicht. Auch 
die Rappe ernte befriedigte durchweg ſehr, ſowohl hin ⸗ 
ſichtlich des Lohnens wie auch des Preiſes. Für un⸗ 
gebundenes Heu zablt die hieſige kgl. Magazinverwal · 
tung 2 Mk. 50 Pf. pr. Zentner. 


der Berſichtrungs⸗Geſellſchaft oder dis Beamten wärtigen, daß die Muskete 1,20 Meter lang und reichen Vollsmenge mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen den („und Bontonx!“ wid aus der Berſammlung 
derſelben nachzukommen. innen ganz hohl if, wie die Pulver flaſche, die die begrüßt. dazwischen geworfen); Bontoux befindet ſich in Frel⸗ 

Soweit der Verſicherte alſo ſolchen Anord- Geſtalt eines hohlen Ringes von ungeſähr 20 Zim. Karlsruhe, 12. Jui. Der Großherzog em- heit. Der Miniſter des Innern, Waldeck-⸗Rouſſeau, 
nungen Folge leiſtet, kann ihn für die üblen Durchmeſſer hat. Nach mäßiger Schätzung gehen 8 pfing heute auf Schloß Mainau in Gegenwart des erwidert hierauf ſehr jahlih: Die Amneſtſe iR eine 
Folgen niemals ein Verſchulden treffen, insbe⸗ Schoppen, alſo etwa 4 Liter, in die beiden Gefaße. Staateminifters Turban den Geſandten von Eifen- poliiiſche Maßregel, die einen Konflikt zwiſchen zwei 
ſondere kann ihm dann nie entgegengehalten Dieſe wuden, wie der Ausdruck lautete, „wol ge- decher zur Entgegennahme feiner Akkreditive. Putelen vorausjept, In dem der eine der Sieger, der 
werden, daß er durch Nichtachtung der erhaltenen laden“ und ſodann dem Neuling „pruesentiret“, Wien, 13. Juli. Das Kriegeminifterium hat andere der Beſiegte iſt. Diejenigen Perſonen, für die 
Welſung eine Beſtimmung des Verſicherungs um ſie zu leeren. Mochte es gar manchem auch die Einberufung zu den Waffenübungen betreffs der⸗ man die Amneſtie verlangt, find wegen Aufrelzung 
Vertrages verletzt habe. ſchwer werden, einer ſolchen Ladung gerecht zu wer- jenigen Uclauber und Reſerviſten, welche ſich in zur Plünderung und zu Vergehen des gemeinen Rechts 
Die in vlelen Verſicherungs⸗Verträgen enthaltene den, das Stammbuch zeigt doch über 300 Perſonen, Frankrelch aufhalten, aus Anlaß der in Südfrank⸗ verurthelt. Lange hat man geglaubt, riefen Auf- 
Bestimmung, daß Zögerungezinſen erſt einen welche vom Jahre 1636 an, wo es anfängt, bis reich berrſchenden Cholera Epidemie für dleſes Jahr] ketzungen durch die Verachtung antworten zu Tönnen, 
Monat nach Abſchluß des Vergleichs oder Er- zum Jahre 1746 ſich die Ehre der Einſchreibung ET Schließlich bat aber eine Handvoll Menſchen eine 


2 


— 


laß des Urthells gezahlt zu werden brauchen, worben haben. Manch befannter Nime findet ſich, Paris, 12. Zul, In dem Zeitraum von ge- ganze Bevölkerung tpranniſttt. Keine Partei kann 
verſtößt zwar nicht gegen die öffentliche Ord⸗ der in der Geſchichte einen guten Klang hat, darun- ſtern Abend bis heute Abend find in Marſellle im dieſe Menſchen für ſich reklamtren, die aus dem Fort- 
nung und gute Sitte, gilt indeß dann für | ter auch Derfflinger. Aber auch Andere, Adelige, Ganzen 63, in Toulon 22 Perſonen an der Choltra | ſchritt der Wiſſenſchaft eine Waffe gegen das Bautır- 
ausgeſchloſſen, wenn die Verſicherungs —Oeſell⸗ Bürgerliche, Offiziere, Studenten, Geſandte, Kauf- geſtorben. ‚fand machen. Die „Internationale it ja ſie Ne- 
ſchaft ſich ihrer Zahlungspflicht böslicher Weiſe leute, haben ſich eingetragen und ihren Namen deutſche, Rom, 13, Jull. Der „Agenzia Stefani" wird gation des Vaterlandes. Die Regierung weiſt mit 
entzieht, insbeſondere alſo, wenn fe den Prozeß franzöſiſche, lateinlſche, ttalteniſche und holländische aus Madrid gemeldet: Energie jede Amneftie zurück! (Großer Lärm bel den 
wider beſſeres Wiſſen veranlaßt oder deſſen Ent- Trinkſprüche beigefügt zu Ehren des Herrſcherhauſes, Die ſpaniſche Regierung hat den ſpaniſchen Ge- Radikalen.) Wem würde fie zu Gute low men ? Den 
ſcheidung abſichtlich verzögert hat. in veſſen gaſtlichen Räumen fie weilten. Als Ge- ſandten in Rom beauftragt, dem Miniſter der Aus- | Berüpmtheiten der Zuchtlofigieit, nicht den Verſäbrten. 
Die Schätzer, denen durch den Verſicherungs- tränk diente Wein und Bier (einmal wird es neu- wärtigen, Mancini, die herzlichſten und freundschaftlich Für die Letzten iſt die Gnade da, ſodald die Reue 
Vertrag die Tore der verſicherten Gegenſtände hauſtſch Bitter-Bler genannt, war alſo wohl eigen- ſten Berſicherungen zu geben und demſelben den leb⸗ fühlen. Was aber die Führer anlange, jo habe er 
übertragen wird, find nur Schledsmänner (alſo gebrautts Schloß zer), wahrſchelnlich nach dem Range haften Wunſch der ſpaniſchen Regierung aue zudrücken, weder den Geſchmack, noch das Bebürfnif, um ihre 
Sachverſtän dige), nicht aber Schiedsrichter. des Trinkenden bemeſſen. Die drei Gegenſtände, den durch den Miniſter Pidal hervorgerufenen Zwi⸗ Freundſchaft zu werben. (Lebhafter Beifall im Zen⸗ 
Deshalb kann auch das Gutachten derſelben, welche dieſem „altgewohnten" Brauch dienten, finden ſchenfall zur vollen Zufriedenheit Italiens zu beendi⸗ trum.) Auch der radikale Abgeorpneie Leguerte. der 
ſofern es ein ungerechtes oder unbilltges war, ſich in der älteſten Abthellung des Hohenzollern Mu- gen. Um dieſen Zweck zu erreichen, finden gegen in der korſſſchen Frage eine jo ſeltſamt Rolle fpielte, 
oder auf falſchen thatſächlichen Vorausſehungen ſeums, bie Gegenſtände aus der Zeit von 1640 märtig Verhandlungen zwiſchen dem ſpaniſchen Kabt- vermag Leulſe Michel, deren Leben jo rein, jo groß 
beruhte, jeder Zeit durch Anrufung des Richters umfaßt. Die Mustete iſt, wie erwähnt, 1,20 Meter net und dem ttallentſchen Geſandten in Madrid ftatt. ſel, nicht dem Gefangniß zu entreißen. Schlleßllch 
angefochten werden. lang, ihr Lauf vergoldet Auf den Seitenflächen find Letzterer erhielt auch die Welſung. ein formelles De- endete dieſe bei erdruckender Sonnengluth heiß geführte 
ſtücke abgebildet Am Kolben unterhalb des mentl der Worte des Miniſters Pidal zu verlangen, Diskuſſion mit der Ablehnung des Am neſtie Vol ſchla · 
Zur Reform der Kinderverſorgung. Abiugabügele fiodet ich die Wid nung aus dem Jahre daß Italien die ſpaniſche Regierung anläßlich des ges durch eine Majoruat von 160 Stimmen. Von 
Sobald Aerzte daran gehen, die unter dem Be- 1627 und das kurfürſtliche Wappen auf zwei ver- Paſſus der ſpaniſchen Thronrede, welcher bie zwiſchen allen Seiten wurde die korrekte Haltung des Miniſters 
griffe der ſozlalen Frage zuſammengefaßte heutige goldeten Platten. Auf feiner rechten Fläche ſteht die Spanien und dem Vatikan herrſchenden wohlwollenden des Innern anerkannt. 
Zeitſtrömung auf Grund eigener Erfahrungen zu prü⸗ Deviſe des Hoſenbandordens und die Krone darüber, Beziehungen betont, beglückwünſcht habe. Rom, 13. Zul, Der Konflikt Jaliens mit 
fen, kommen fie immer wieder zu dem Schluſſe: auf der linken die Urkunde der Erneuerung durch London, 12. Jull. Die finanziellen Belgtord⸗ Sparien wegen der Ride des ſpaniſchen Miniſters 
Krankheit und Kräntlichkeit find die vorzüglichſten Friedrich III. (als König I.) vom Jahre 1693. Die neten der Konferenz traten heute Nachmittag im Pidal it noch nicht beigelegt. 
Quellen des geſellſchaftlichen Elends. Ob nun dleſe Muskete wlegt ungefähr 4½ Kilo oder nach alter Foreign office wiederum zu einer Sitzung zu⸗ Die Verweigerung der Annahme von Poſt⸗ 
Anſchanungsweiſe eine zu einseitige, ob fie nur ein Rechnung 22 Mark 17 Scott. Aehnlich beſchaffen ſammen. 5 packtten aus Deutſchland nach Siillien und Sardl⸗ 
neuer Beleg dafür if, daß die Wurzeln des Uebels iſt die Pulvrrflaſche, welche etwas über 1 London, 13. Jull. Dem „Obſerver“ zufolge nien iſt lediglich der Quarantäne zuzuſchreiben. Troß 
jo welt verzweigt find, daß jeder Standpunkt einen 6 Mark 11 Schott wiegt. Die Trinköffnung beſteht haben ſich die franzöſiſchen finanziellen Beigeord- der Hige iſt der Geſundhelts zuſtand in ganz Italien 
anderen Urſprung deſſelben zu finden vermag — bei beiden aus einem angeſetzten Rohr mit Schrau- neten für die Konferenz entſchieden gegen die Reduk - vortrefflich. 
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Vater und Cochter. 


Haft Du Dich jo ziemlich von Allem zurückgezogen“, 
ſagte Friedrich mit ziemlich zweideutigem Lächeln; 


„aber krotz alledem hat das Gerücht Dir jedenfalls 


uus dem Franzöſſchen von Biktor Schwarz. thren Namen genannt, es iſt Zoe.“ 


18) 
Der Vikomte räuſperte ſich. 
„Bleiben wir bei de Sache“, meinte er, „jo 


demüthigend es für mich ſein mag, jo habe ich doch 
die Wahrnehmung gemacht, daß mein Kredit er⸗ 
ſchopſt if.“ | 
„Dank Deinen Belehrungen bin ich im Stande, 
dies Problem zu löſen. Deine Eltern ſind noch 
jung, noch ſehr jung, zu jung, um die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer baldigen Erbſchaft Deinerſtits zu recht · 
ferligen.“ 


„Ach 


ja, jo wird es ſchon ſein, meine Chancen in 


geſehen! 


N 
5 


Reflex und dazu hat ſie wunderbare, kohlſchwarze Augen 


„Zor?“ wiederholte Karoline neugierig, 

„Ja, Zoe, das ſchönſte Mädchen, welchts ich je 
Schon allein ihr Haar könnte fie berühmt 
machen, es iſt weder braun, noch blond, noch roth, 
aber ein: Gemiſch all' dleſer Farben, mit metalliſchem 


und eben ſolche Brauen und Wimpern! Sit iſt ein 


Original und unbeſtellten die eleganteſte Dame von 
e ohne daß man weiß, wer die Koſten ihres faſt 


fürſtlichen Haushaltes beſtreitet!“ 
„Alſo Zee, mir däucht, ich hätte den Namen doch 
ſchon gehört“, meinte Karoline nachdenklich, „geſehen 


(habe ich fie indeß niemals! Sie iſt alſo wirklich eine 


dieſer Hinſicht find wirklich nicht brillant. IH muß Schörheit ?“ 


tr deß jedenfalls Mittel und Wege fin ven, dieſe wahr⸗ 
baft unerträgliche Situation zu ändern, meine Stel⸗ 
lung iſt völlig unhaltbar und gerade in dieſem Augen- 
blick bedarf ich dringend größerer Summen.“ 

„Und wozu, wenn ich fragen darf!“ 

Der Vikomte blickte verſchämt zu Boden und dit 
Spipen feiner eleganten Ladfliefel mechaniſch an ein⸗ 
ander ſchlagend, ſagte er: 

„Meine liebe Kouſſne, ich bin verliebt.“ 

„Du? Verliebt?“ 

„Is, verliebt, wie ich es nie für möglich gehalten 
hätte.“ 


„Das will ich meinen, fie iſt geradezu bezaubernd, 
zum Aufeſſen! Aber weißt Du, daß ich auf Dich 
rechne, Karoline, um —“ 


„Vielleicht ſoll ich Dich der Dame vorſtellen?“ rief 


das junge Mädchen hell auflachend. 

„Nein, das nicht, aber Du ſollſt es mir erleichtern, 
mich ihr zu nähern!“ 

„Du giebt mir wahrhaft rührende Bewelſe Deines 
Vertrauens und Deiner Achtung, mein theurer Koufln, 
mir ſcheint, das einzige Mittel, ſich der Dame zu nä⸗ 
bein, beſteht darin, ihr zu gefallen." 

„O, ich mißfalle ihr nicht, ich habe ſchon zwel⸗ 


„Wahrhaftig, ich bin ſtarr vor Staunen, der⸗ mal mit ihr ſoupirt und einmal hat ſie mich ſogar 
gleichen hätte ich mir nicht träumen laſſen. Ich wage in ihrem Boudolr empfangen! Ah, dies Boudolr, es 
gar nicht, nach dem Namen der Glücklichen zu fra- iſt entzückend.“ 


gen, Gehtimniſſe dieſer Art weiß jeder Mann zu be- 
wahren.“ 

„Frage immerhin.“ 

„Eine Dame aus der Eeſellſchuft?“ 

„Be büte, die find viel zu langweilig“ 


„Aber was willſt Du dam noch mehr? Ich be⸗ 
greife nicht, wozu Da alsdann noch meiner Hülfe 
bra f 
„Du ſollſt es ſofort erfahren! Eine Dame diejer 


Act iſt unendlich keſiſ ele, ſte iſt dermaßen verwöhnt, 


Rechenſchaft über die Summe, welche Du verwendiſt, 
ſollteſt Du augenblicklich nicht ſoviel in Händen ha ⸗ 
ben, dann kitte den Onkel, Dir eine Anwetfung 
auf ſeinen Bankler zu geben, er wird noch nicht ein⸗ 
mal fragen, zu weichem Zweck Du der Summe be⸗ 
darſſt! Ich ſtelle Dir eine Quittung aus und ver⸗ 
pflichte mich notariell, Dir den Biteag ſpäter zurüd- 
zuzahlen.“ 

„Ah, nach dem Tode Deiner Eltern?“ 

„Ganz recht, nun, find wir einig?“ und der BI- 
komte blickte ſie feſt an. 

„Ach, lleber Friedrich, erwiderte Karoline ernſt 
werdend, „ich bin untröſtlich, Dir nicht Helfen zu 
können.“ f 

„Wie? Was ? rief der Vikomte ſehr erflaunt 
und vor Scham erröthend, „Du ſchlägſt mir meine 
Bite ab?“ 

„Rundwe 3. Es iſt wahr, ich führe dieſen Haus⸗ 
halt und verfüge über bedeutende Beträge, aber ge- 
rade weil Papa nie nach deren Verwendung fragt, 
fühle ich mich dazu verpflichtet, ſehr genau Buch zu 
führen und im Nolhfall kann ich meine Rechnungen 
vorlegen. In welcher Weiſe ſollte ich die Anleite 
netiren? Etwa für die Haushallunz? O' ſe fie 
milde Zwecke? Nen, mein Korn, Di ſtehſt ſelbſt 
ein, daß Du Unmögliches verlangſt und was mein 
Nadelgeld betrifft, ſo giebt es ſo viel Noth und 
Elend zu lindern, daß ich mich ſchämen wülde, Diele: 
Dame Deines Herzens, dieſer Zoe, auch nur nen 
Sou zu opfern! Von dee Zuläſſigkelt oder Unzulaſſig⸗ 
keit Deines Verkehrs mit ihr rede ich gar nicht, das find 
Deine Angelegenheiten, aber ich liebe denn doch Deine 
Mutter, meine Tante, viel zu ſehr, als daß ich Deinen 
Narrheiten Vorſchub leiſten ſollte. Ich weiß, daß 
Deine Allüren und Angewohnheiten der armen Ta te 
ſchon Sorge guug ber ten —“ 

„O web, jetzt giebt's eine Moralpredigt,“ rief der 
Vikomte, ſich die Ohren zuhaltend, „ich muß geſtehen, 


„Eigentlich Haft Du Recht, alſo eine jener Damen ?“ daß ich ihr z. B. Fein Bouquet anbieten kann, welches Karoline, daß mir Deine Auffaſſung eben jo neu 
weniger als fünfhundert Franks koſtet. Karoline, leihe wie überraſchend iſt.“ 


„Natürlich. Du mußt ſie übrigens kennen.“ 
„Ich k“ 


ſehen — Du fährſt doch manchmal in's Bois de 
Boulogne ?“ 
„Eben nicht.“ 


„Ach ja, ich vergaß! Seit beinahe einem Jahre 


Ein Hypochonder ; 
wird Derjenige, welcher Leber⸗ und Gallenleiden ꝛc. 
chroniſch werden läßt. Man nehme rechtzeitig Apotheker 
R. Brandt ſche Schweizerpillen und Störungen in 
den Ernährungs⸗ und Verdauungsorganen werden ver⸗ 
ſchwinden Erhältlich & % 1 in den Apotheken. 


Börſen⸗Berich :. 

Stettin, den 12. Juli, Wetter ſchön. Temp. + 
18 R. Barom. 28“ 3“. Wind W. 

izen Anfang feſt, Schluß matter, ver 1000 Klgr. 

3 135 Ri ver Juli 176—1174,5 bez., per Juli⸗ 

Auguft 175,5— 174,5 bez, per Septeraber Ittober 177,75 


Juli⸗Auguſt 145,5 B, 145 G., ber Septembe⸗ r 


er 
5 143,5—142,5 bez., per Ottober⸗November 143,5 


bis 142,25 bez. 


8 ke. dez 


155 geringer 146—150, 
60 66 5 


d. 


Taulſeldl & Priederichs, 


Hafer etwas matter, ver 1000 Klgr. Toto 134 — 155 bez 

Mais geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko Odeſſa per 
Juli 129 G. 0 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko 245 — 


1 bez. ö 

ülböl höher, per 100 Klgr. loko ohne Faß del l. 55 

B., ber 5 53.5 B, per September Oktober 52.5 B. 
Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % loko o. F 50,7 

bez., per Juli 50,2 bez. B. u. G., ver Juli⸗Auguſt 

do., ber Auguſt⸗ September 50 4 50,3 bez., B. u. G., 


per Ses tember⸗Oftober 49,7—49,9 bez., 49,8 B. u G. 


Perroleum per 50 Klgr. lolo 7,75 tx. bez., alte U.. 


Wehen 170—182, Roggen 152 
Rübſen 250 — 255, (kartoffeln 
2.5. roh 27 98 


Stettin, den 10. Juli 1884. 


Vermiethung zweier Holzhöfe, 


an der Oder und der Fürſtenſtraße belegenen 


Zandmarkt. 


Hen 1,50 


h öfe, und zwar: f 
1. Rahn, ca. 17500 Mir. groß, mit 


einem erhauſe, und ä ” 
Nr. 4 ca ban Mir. groß, mit einem geräumigen 
Wrakerhauſe, 
zur Zeit an die Kaufleute Herren Lindner und Daenell 
5 het ſollen vom 1. Auguſt reſp vom 1. Oktober 
ab bis 1. April 1890 für die jährliche Pacht⸗ 
e von 4000 Mark freihändig ver- 
werden. A 
auf reflektirende Pächter erſuchen wir, ihre Offerte 
lb 8 Tagen — = ha “4 E 
Verpachtungs⸗Bedin 1 er Plan von den 
hen könmen in unſerem Sekretariate eingejehen werden. 
Der Magiſtrat; 


Oekonomie Deputation. 


ö Briefmarken-Sammlorn, 


mel ſich Über die beſtändig erfcheinenderr Nemgketten 
—.— vor Uebervortheſlungen ſchliß en und sitig kes 

ollen, 1 wir zum Abonnement das bereits feit elf 
Jahren erſcheinende 0 


Ilustrirte Briefmarken- Journal. 


ei 
erner Auſſätze üter Min,» Kunde, Beſchreibung 
fälſchungen, Angebote hilfiger Marten ie. Trotzdem 
N ÜUderraſchend reichhaltiger, iſt der Preis dieſes 
latte pro 12 Nummern 


nur 1 Mk. 50 Pf (= 95 Kr.) 


ein cotm billiger. Durch die in Jeder Nummer be- 
3 werthpoflen Aratisbelgaben wird dieser geringe 


eminbert, dan der Abonnent, die Zeitung 
lt. Probe-Rummer (mit Gratlsdeigade: Bo⸗ 


derart 
umſon 
d A dung von 15 Pf. o gx. liberale 
S 


Stettin, Bollwerk 36, 
expedtren Paſſagierr 


i vn Bremen ne 
Amerika 


Norddeutschen Lloyd 
Reiſedaner 9 Tage. 


mie fünfzigtaufend Franks!“ 
„Jedenfalls dem Namen nach, wenn nicht von An⸗ 


„Ich? Dir k Filedrich, Du biſt närriſch!“ 
„Nein, nicht närriſch, nur verliebt. 
Papa iſt reich, mindeſtens fo reich wie der me ine, 


Sieh', Dein 


aufrichtend, „meln lieber Friedrich, für was hältſt Du 


„Ueberraſchend?“ wiederholte Karoline, ſich hoch 


einer Stunde Deine banalen Phraſen geduldig anhöre 


Du führſt den Haushalt und kannſt wir wohl mit und Dir geflatte, Deine für die Ohren eines jungen 


biefer Kleinigkeit aushelfen! 


Du giebt Niemandem Mädchens in keiner Welſe geeigneten Vertraulichkeiten 


Bad Landeck 


in Preuss.-Schlesien, 


Bahnstationen: Glatz, Camenz, Patschkau. 


Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel- 


Natriumtbermen von 23½“ R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten. 


Trinkquel 


len, Wannen-, Bassin-Moorbäder, innere, Aussere Douehen, Appen- 


zeller Molkerei, irriseh-römische Bäder; alle fremden Mimernalwässer. 1400° See- 
höhe; gegen Nor den und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 


gedehnte Wm 
Pet 2 75 P_ U on 


ae 


im 
Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfohlen. 


berühmte Louiſenburg, ½ Stunde entfernt Alerandersbad, leichte u. lohnende Ausflüge ſelbſt auf die entfernteften 

Gebirges gipfel nur Tages partien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ezonreiche, nervenſtärkende Waldgebirasluft, vorzüg⸗ 

liche Gaſthöfe, feine Weinreſtauration, Fluß und Wannenbäde, Mineralwaſſer, zwei weitgeſuchte Aerzte am Plage 
f u. ſ. w. Privatwohnungen billigt. Näheres durch 


KR 


dicht am Bade. 
ö K 


ichtelgebirge, Bahnſtation ſchmucke, lebhafte Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. M., Geburtsort Jean 


Heigoland au 


Besuch 


über 6000. 


Concert, Theater täglich. 
bis Oktober 


Liebliche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, beſonders die 


Das | Comité. 


NS 


via Unter-Elbe-Eisenbabn 


ab Cuxhaven per Salondampfer „Cuxhaven“. 


Abfahrt Hamburg früh 7,50, Abfahrt Harburg 853 


oder kombinirten Rundrelſe⸗Billeſs. 


Fahrpreisermäßizung bei Benutzung von Saiſon 


Näheres auf Fahrplänen und bei allen Bahnſtationen 


Oberhemden, Chemisettes, Kragen. Tauschellen. 


— direktion der Unter⸗Elbe⸗Eiſenbahn. 


fertige Wäſche jeder Art 
für Herren Damen und Kinder, 
einfachſte bis hocheleganteſte Artikel, 


für jeden Gebrauch paſſend, in größter Auswahl ſtets vorräthig zu 


unſern bekannt 


unvergleichlich 


billigen Preiſen. 
brüder Aren, 


— neen 


n 


Breiteſtraße. 


5 6— —ͤů ã3n —ʃ — 


Steppdecken 


; für Ecrwachſene und Kinder, 


mit beſten Watten und feinen Daunen, 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße. 


mich denn? Meinſt Du etwa, weil ich fit etwa. 


12 
1 


in meiner Gigenvart auszukramen, ich könne mich 
für Deine Ider bege ſtern? Ich werde Niemandem 
mittheilen, was Du mir anvertraut, aber nicht etwa, 
weil ich mich ſchäme —“ 

„Aber mein Gott,“ fiel der Vikomte dem jungen 

Märchen ganz verblüfft in's Wort, „wie konnte ich 
glauben — " 
„Daß ich in Betreff der Moral und der guten 
Sitte anderen Anſichten huldige als Du, in der That, 
woher hätteſt Da das wiſſen ſollen? Ich bin indeß 
trotzdem jo frei, meine eigene Meinung beizubehalten 
und jo ſage ich Dir, daß ich ia mancher Hinſicht 
keinen Scherz verſtehe und daß Du gut thun wirft, 
Dir das zu merken!“ 


„Hm,“ meinte der Vikomte giftig, „es ließe ſich 
auch über Dich ſo Manches ſagen! Iſt es nicht ſelt⸗ 
ſam, daß Du jeit beinahe einem Jahre beſtändig 
Trauer trägſt und Dich faſt ganz von der Geſellſchaft 
zurückgezogen haſt?“ 

„Nun, und wenn dem ſo wäre?“ 

„So würde man geneigt ſein, dieſe Umſtände mit 
dem Verſchwinden einer in St. L. zare internirten 
Dirne und der etwa zu gleicher Zelt erfolgten Ein⸗ 
ſperrung des Bruders dieſer Kleinen in Poiſſy in Zu- 
ſammenhang zu bringen! Aber unbeſorgt, Kouſinchen 
— ich ſchwaßze nicht aus der Schule!“ 

Er erhob ſich, Karoline ſchleuderte einen Blick der 
Virachtung auf den jungen Greis und ſagte dann 
ſcharf und ſchneldend: 

„Wenn Du Deine Mitteilung vervollſtändigen 
willſt, füge hinzu, daß ich noch heute warmes Inter⸗ 
eſſe für die unglücklichen Geſchwiſter empfinde, daß 
ich die Hälfte meines Nadelgeldes zur Beſoldunz eins 
Poliziſten vrcwende, welcher den Auftrag hat, unab- 
läſſig nach Klara Mortſſet, zu forſchen, und daß ihr 
Bruder, Rene Moriſſet ſobald er das Gefängniß 
verläßt, in mir und meinem Vater thellneymende 
Freunde und Helfer finden wird! Und nun geh' und 
erzähle Jedem, was Du weißt und nicht weißt, ein 
köſes Herz haſt Du ſchon — warum ſollteſt Du 
nicht auch ene böſe Zunge haben ?“ 

„Aber, Karoline," ſtammelte der Vllomte, „ich glaubt 
gar, Da biſt zornig, verſtebſt Du denn keinen Spaß f 
Wie — Du willſt mir nicht einmal die Hand reichen, 
hm, ich werde mich zu tröften wiſſen, Adieu!“ 


für 


| Verein Handlungs Kommis 


1 in Hamburg: 
Monat Juni 1884. 
149 Bewerber wurden placirt. 

450 Aufträge blieben ultimo schwebend. 
1463 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 


Bewerber notirt. 


Nützlichste Zeitung! 
Wer sich die franz., engl. od. ital. Sprache 
M fast mühelos u. in anziehendster u. rasche: 
ster Weise anzuei d. d eine in- 
ante u. gew e 9 6 N 
zu üben u an 
abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 3 Journale 
Fr L'Interprete, FOR 
The Interpreter, 
L’Iinterprete, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Ausprache, u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u. UDehersetzungs- 
übungen, Herausgegeb. v. Emllsommer. 
Wöchent!. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. ö. W., 3 frs.), per Monat 70 Pf. 
Probenummer gratis. 
Edenkoben, Pfalz. Die Birektion. 


Inhaber von Patenten, 


welche ſolche zu verkaufen und Diejenigen, welche Patente 
zu erwerben beabſichtigen, ſowie Fabrikanten die paten⸗ 


1 


1858 


wer 


tirte Neuheiten anfertigen und deren Vertrieb weiter ver« 


geben wollen, belieben ihre Adreſſen baldigſt zu richten 


an &. Garti in Görlitz. Moltkestraße 23 b., I. 


R. Grass nann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
* 5 7 


Schreidehüchern 


in allen Liniataren, wie einfache Linien 
serfchiebenen Weiten Doppelltaten für Deutſch 
und Latein (mit aud ohne Richtungslinien) 
Briechiſch, Notanden, Recheubücher 1 m 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3% und 4 Bogen ſtark 
a 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 6 
Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark & 20 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark 
a 5 ., 4 Bogen star? 3 8 Pf., 10 Bogen 
ſtart, & 20 Pf., 20 Bogen ſtark. & 40 Pf. 
Schreibehefte desgl, 2 Bogen ſtark, d 5 Pf. 
per Dutzend 50 Pf. 5771 
Schreibebücher auf itartem extrafetnen Belin« 
papier, 3¼½—4 Bogen ſtark à 10 Pf. per 
Dutzend 1 Mt 10 Bogen Hart, à 25 Bf. 

20. e ſtark, a 50 % 30 Bogen ſtark 


1 

Ordnungsbücher » 10 . 
Aufgabebücher (Oktav), & 5 Bi, e 
Notenbücher & 10 Pf., größere 95 Pf 5 
Zeichnenbücher a 8, 10 15. 20, 25 u. 50 Pf. 

extra große d 1 Mk. 
Kontobücher zu 5, 10, 15 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, deinewand, Leder ıc. 


zu den billigſten Prei en 
Artikel 


Gummi- aller Art, 


wie H Schwämme empfiehlt 
A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliste versende gratis gegen Freimarke. 


‘ 


Pf., 20 Bogen ſtark, * 40 4 


. ai 
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in der Hand lielt und ab und zu cinen Schluck die Hälfte des kleinen Gemachs ein. Ein dichter ſichichen umrahmte und der Vikomte hatte in feiner 


21 Kapitel. tank. ſſchwarzer Schleier verbarg Haar und Geſicht und ein Schilderung deſſalben durchaus nicht übe trieben; mie 
Nene und alte Bekannte. Der Sekretär wollte offenbar ausgehen, denn er „betänbender Wohlgeruch entſtrömte den Falten 7 Strem enififfelten glühenden Metalls wogten die 
duſtenden, lockigen Maſſen über die weiße Stirn bis 


In feinem Dachzimmer im ſechſten Stock eines hatte einen ziemlich ſormloſen Hut auf den Kopf ge- loſtbaren Gewebes, welches nach Art der ſpaniſchen 
alten Hauſes der Straße St. Jacquet ſaß der Se-;jegt und legte ſich eben einen der erwähnten To Nasr geſchlungen war und die blendend 9 in den Necken hinab, jetzt braun, dann roth 
kretär, welchen wie bei der Vernehmung der Geſchwi⸗ ſchläger zurecht, als es klopfte. Haut durchſchimmern ließ. und nun goldig ſchimmernd. Die man delförmig ge⸗ 
fer Moriſſet kennen gelernt. Die Umgebung, in wel; „Wer mag das ſein?“ murmelte der Beamte vor „Sie ſocinen mch nicht zu erkennen?“ wandte ſchnittenen Augen waren vom tiefſten Schwarz, eben 
Br; cher er ſich befand, war nichts weniger als behaglich, ſich hin, „es iſt faſt zehn Uhr Abends und außerdem ſich die Dame jetzt mit leiſe vibrirtnder Stimme an ſo die ſchön geſchwungenen Brauen und die zoll 
das durch eln kleines erblindrtes und verſtaubtes Fen- erhalte ich faſt nie Beſuch. den Beamten. langen Wimpern, der Teint des lieblichen Geſichtchens 
ſter nothdürſtig erbellte Zimmer war äußerſt ſchmutzig, Er leerte haſtig fein Glas und ließ die lache „Ich muß geſteben, daß dem leider jo iſt,“ ent- war zart wie Pftrſichblüthen, der Mund fein und 
neben dem Kamin ſtanden und lagen verſchledene in tiner Ecke verſchwinden, um nicht allenfalls ge- gegnete der Sekretär verlegen, während er die Thüre klein, wie der eines Kindes, die Naſe konnte in ihren 
Küchengeräthſchaften und zahlreiche Fettflacken auf dem nöthigt zu fein, einem Kameraden einen Schuck an- ſchloß und das Licht auf den Tiſch ſtellte, „wer ſind Konturen mit der der Vinus von Milo wetteifern 
Boden bekundeten, daß der beſchelvene Beamte ſich zubitten. Sie denn?" und jeder „einzelne Zug war vollendet ſchön. 
schon häufig in dieſen Räumen mit der Bereitung, Sept klopfte es zum zweiten Male und bedeutend: „Eine Freundin oder eine Feindin, je nach den] Die zarlgebaute, geſchmeidige Giſtalt war mittel- 
ſemer Mahlzeiten beſchäftigt hatt. ſtärler. Umftänden,“ verfeßte bie Dame und raſch ihren groß, die Heinen Hände ſteckten in perlgrauen Hand- 
Auf einer Kommode lagen trockene Brodrinden, „Alle Wetter, das iſt kein dienſiliches Klopfen,“ Schleier lüftend, trat fir an den Tiſch, ſo daß der jeden und die unter dem Saum ihres Kleldes her⸗ 
leert Flaſchen ſtanden auf dem wackeligen Tiſche und rief der Sekretär, das Licht ergreifend und paſtig! Lchtſchein voll auf ihre Züge fiel. vorlugende Fußſpitze hätte in Aſchenbrödels Schuh 
e zerriſſene Strohſtüble, ſowie eine ſchmale elſerne Bett⸗ oͤffnend. f „Zoe!“ rief der Sekretär in einem Uebermaß des jedenfalls reichlich Platz gefunden. 
4 Rıle verwolfländigten das Ameublement des wenig‘ Vor ihm ſtand eine elegant geleitete Dame, ſie Erſtaunens Die Taille dis tlefausgeſchuittenen, eleganten Ball- 
er anheimelnden Gemaches. trat raſch über die Schwelle und blickte dann for-] „Ja, mein Verehrteſter — Zot in Perſon,“ und kleides war reich mit Brillanten geſchwückt, Beillan⸗ 
Be An der Wand hingen verſchiedene Todtſchläger — ſchend im Zimmer umher, während ber Sekretär vi ha brach die Dame in Lachen aus und zeigte bei ten funkelten in den Ohrgehängen und umgaben den 
Ai jene unſchuldig ausjehenden Spagierflöde, deren wit angenagelt ſtand. Sein Erſtaunen war übrigens ver⸗ dieſer Gelegenheit ihre perlemartigen Zähne. blendend weißen vollen Hals und die runden klaſſiſch 
BR, Blel ausgegoſſenen, Ieberüberzogenen Griffe einen zeihlich, denn die Dame würde überall Aufichen er) Man mußte geſtehen, daß Zoe, deren Relze den ſchön geformten Arme. 
* Menſchen mit einem Schlage zu Boden ſtrecken, ein regt haben, um wie viel mehr hier in der elenden, Vikomte d Orſan begeiſtert hatten, wirklich ein ver⸗ 
— trübe flackerndes Talglicht erbellte den kleinen Raum ſchmußzigen Dachkammer. f führeriſch ſchönes Geſchöpf war. Fortſetzung folgt.) 
Br und warf feinen matten Schein auf den Sekretär, Ein eleganter Abendmantel verfünte die ſchlanke? Man konnte nichts Wunderbareres ſehen, als dies 


0, meldher ein großee, mit Brannimein gefülltes Glas Geſtalt und eine rauſch ende Atlasſchlefe nahm fa Haar, welches in üppigen Maſſen dae liebliche Ge⸗ 
* e ß p d p p. ² ̃ pp ˙ . ̃ ⅛ 05G... 


„Zahlreiche Zeugnisse 
Ueber 3000 in Betrieb.] @ g 


Einfachste und billigste 
Betriehskraft für das 


Kleingewerbe, 


Druckereien Fleischereien, 
Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


« Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule ©. R | 
Keustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentnen. | ö 

N EEK * * SER SR 28 D. R. 
a 


4 


una 


— EN Hamburg. Hotel Union. an Beine Bahnhof.) 


ei Bequeme Lage inmitten sämmtlicher Bahnhöfe, wie auch in der Nähe des Hafens und des 
Alster-Bassins. Komfortable eingerichtete Zimmer v. 1,50 bis zu 3 Mark inkl., Licht u. Service. Diners „ht Gasmotor 
a olıne Wasserkühlung, 


. 12—3 Un 4 ie Restauration & la carte te Weine und Bi Fass zu sehr mäßigen 
Bekanntmachung. eee eee ee at 
NC solidester, 


Der Verkauf der Böcke Für Freunde der Fischerei. n 
5 4 Den hequemften, billigſten und erfolgreichſten Fiſchfang erzielt man mit meinen neuen, aus ſtarkem . 
in der Broocker Draht geferigten, gut verzinkten Fiſchkörben (Neuen): dieselben roſten nie, zeichnen ſich durch große F 


* 


(Friedrichsstadt.? 


Vollblut⸗ Rambouillet⸗ Dauerhaftigkeit aus, find 1 Mtr. 20 Ctm. lang, 65 Etm. im Durchmeſſer und koſten das Stück mebit I ————— Alle Sorten 8 


1 Flacon Fiſchwitterung 15 Mark. Für großartigen Erfolg übernehme jede Garantie. 


Kammwoll⸗ tummheerde Geringſter Fang pro Nacht per Korb en 10-20 Slick Fiche Ungarweine aun Nine) 


6. Piu billigſt die Ungarwein⸗Großhandlung 


N Draht⸗Aalreuſen nebſt Witterung & St. 13,50 % 

* zu Sternfeld f 1 de UT. 6. Blumenthal & (o., Breslau, 
. findet in öffentlicher Auktion daſelbſt ſtatt Fiſchwitterung zum Angeln. Preisliste franko Verſandt in Fäſſern und Flaschen 
— am 1. September d. Is., Lock die Fiche aus der Feine herbel. Jeder Fi beißt en e der agen nf N 5 l fe. Ji r 
Benny , 1 7 weiſung £ 8 Iorä lo Jahre 

Be circa Mittags 1 Uhr. Ferner epfefle echt engliche Angelgerkihe, Yrgeiftäbe, Angeln, Ungelfäten, Hechthaten tinntige| Migräne Pulver, und nachhallig wirkſamer 
Fliegen und Fiſche ꝛc. Preiskonurant nebſt genauer Beſchreibung verſende gratis und franko. Mittel gegen einſeitigen Kopfſchmerz, Kopfkrampf. 
5 Bei genügender Betheiligung werden Mutter- R. Fieehsenherger, Kaltennordheim a. d Rg. Migräne. Preis pro Karton 2.25% 

Er | ’ Ku, Kr Ie 85 Mi räne-Stifte vorübergehend wirkſames 
. thiere aller Jahrgänge N ö 55 r 9 Mittel der Neuzeit. Preis 
* am 2. September d. Js. Rose de jeunesse, master betet duc 


ſchnelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 
keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 
Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen ꝛc. und 
verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. \ 
pro Flaſche 2 %, Kiſtchen von 3 Fla * * 
Pernione, ee feat, e 


ebenfalls zur Auktion geftellt werden. 2 . 
Verkaufs⸗Programme mit Bedingungen können auf 
Verlangen (später) gerne überſandt werden, liegen auch 5 
im nstermin zur Einſi i | 1 
der Er 72 . N * * f 
für Waſ⸗ 
pro Krute 1 


en zur Abholung 5 an Babe Sternſeld 
roock, den 2 Wi 16. i RN] 1 
Daz Domiuium. und wollene Kle Familien-Zahnpulver bah aer 
j ” 3 in 4 2 bie halle — 2 Pes 510 S CH 
1. Brüggemann in För. GE Angehäufte tiefen. einzelne Kleider 8 


2 ejiber von ntib allin, bis jetzt das wirkſamſte der gegen 


Granit-u. Paſalt-Steinbrüchen. unter Selbſtkoſtenpreiſen. | wandten Mittel Peet pro Sache 50 , 
Uebernahme von 


Pfd.⸗Büchſe 2 % Spritze 50 ». 
Echt nur zu beziehen aus dem 
Steinmetz⸗ und Steinſetz⸗ Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 


Gebrüder Kren, aba 54 


1 
| 
1 
in Serlin, Görlitzer Bahnhof. | Anerkennungen auf Wunſch im Original. 
| 
| 


Lager Breiteſtraße. | Stollwerck’sche & 


von Granit- und Baialt-Pflaferfichnen jeder 


Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen Treppe 
ſtufen, Baſaltmo ſaikſteinen ꝛc. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 
CC 


— —— en 7 * ! 

- Tgnn rt. e Winfangreichstes SpeciolgesehsimdDeutschla | eine nach Ärztlicher Vorschrift bereitete Ver- 
einigung von Zucker und Kräuter- Extra 
welche bei Hals- und Brust-Affectionen unbe- 

dingt wohlthuend Wirken. Naturell genommen 


und in heisser Milch aufgelö i 
Kindern wie Erwachsenen zu ei 


Worräthig in versiegelten P 
»rauohsanweisung A 50 f. 8 8 


| 
N 

Hans Maier, Um a. D. } 

1 

7 

| Stettin bei E. Amberger, Herm. Di 

* 

' 

! 


Direkter Import ital. Produkte, 
liefert franko, leb. Ankunft garantirt, 
ausgewachsene ital. Hühner und Hahnen. 
3 schw. Dunkelfüssler A 8,50, 


eek, 
3. Kurowaky Nachf., Paradeplatz 14, 
Onerr Fritseh, Adler-Apotheke, II. 


F } 4 * 9 : 8 > 

3 bunte Gelbfüssler „ 10— Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Mogenverschleimung, ] Länmmerhirt, Curl Gallert, Alb. 
3 rei te „11.50, en 2 1 Grossmann, Theod. Pee, Breitestr. 60, 
0 . — ze Tamoita 1 = schmeckende Essens binnen kurzer Zeit beseitigt, Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. Max Siihert, C S. Sehlüter, Hof. 
98885 5 . . 


Preisliste postfrei. Hundertweise billiger. 


Sehering’s reines Malzextrakt, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchneripnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering’s Malzextrakt mit Eisen „ Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blut- 


armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalltätem erapflehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, J., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Krappe, Tacod. Zim 
in Bredow in der Droguen handlung ven Otte 
Moffmann, in Damm bi Alb. Wey- 


* Otto weile. &, 
* uhr macher, W 
Langebrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet unter Bjähriger, ſchriftlicher 


axantie: 
Silberne Cytinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24% 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27 Ah 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhr en 24. 27, 30, 36, 39 % 


Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 50 %% N 0 5 
Silberne Damen Remontoiruhren 27, 30, 36, a2 45 % 
8 MICH 8 pere 

e Ancre⸗Remontoiruhren 83, 36, 42, 45, kO, © 5 — 2 
Goldene Damenuhren 27, 80, 38, 36, 42, 45, 50, 60 % Stettin. Ingenieur⸗ Bureau. Stettin. 
Goldene Damen⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 50 — 200 % Große Wollweberſtraße 20 „21. | 


En Mel & Meske, John. Uhr, 
| 


lande, in Misdroy bei M. Schultz, in 
Naugard bei Apoth. . Bernhardt, in 
Neuwarp bei J. Futzeulus, in Pasewalk 
bei J. Seeber, Ueckermünde bei Apoth. 
G. Beinbreeht, Önd, C. L. Retzla tr, 
in Swinemünde bei J. C. J. Jahneke 
& Co., E. Krapp, Drog, Theod. 
Witerin, „ in Wollin dei F. Müller, 
in «Zullehow in der Schwanapotheke, Dr. 
Meyer. 


— —— 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 3. Ww. werden durch diese - 


Ein gebildeter, junger Mann (Meckibg.),.der 5 Jahre 
in der Land wirthſchaft thätig war und die beiten Zeuge 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. Oktober d. J. eine 
Stelle als erſter Wirthſchafter, wo er mit zur Familie 


Gold RNemontoixuhren 54, 60, 75, 100 —500 „A 1 gez ird. Gerällige O . No. 4 
Größtes Uibrkeiten⸗ Lager Vertreter von G. Heckmann. De FR 
Panzer-Uhnrketten Berliner Kupfer- und Meſſingwerk. Kupferſchmiederei, Meſſing und Eiſenfabrikate. Zum 1. Ottober jede ich ein aufprudhlojes beicheibenes 


1 N Fräulein zur Hülfeleiſtung i Haushalt, welches mit 
nur von mir echt zu beziehen. f Komplete Einrichtung für } er Wäſche beſcheid sr — m Morgen — ist. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen 7 b 5 4 $ N Frau von bewitz, Wuſſow bei Daber. 
„ e une eben. ee ee ERS n eee mit RD 
ſchriftliche Garantie und ohne Nath. Metallene Keſſel ſeder Art und Größe. Pumpen. Betroleumbe älter. Eiskühler. Ventile, 


Brennerei⸗Eleve. 0 


He — 


Herren» Ketten Hähne ꝛc. Spritzenarmaturen. Transportwagen für beliebiges Materi Ein Brennerei Eleve aus guter Familie wird ſofor 
Stück 5 4. Badewannen, Badeöfen, Badeblasen. enden r (e), Beger 
Damen ⸗Ketten Alle Erzeugniſſe der Metallgießerei ꝛc. ꝛc. re " Kollkoff, 
Bremereivermalter. 


mit eleganter Quaſte 6 % Preisliſten, Proſpekte, illuſtrirte Kataloge ze. ſtehen auf Wunſch und gratis zur Verfügung. 


TREE 
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